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Im Wiebusch 12, 27624 Elmlohe 
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 �  04704 - 2022�
 Fax  : 04704 - 341 
Email  : pastor@kirche-elmlohe.de 
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Frau C. Wegner ��� �  04704 - 2022 
   Fax : 04704 - 341 
Dienstags von 9 bis 12 Uhr 
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Gerda Lodders �  04704 - 442 
Vorsitzende   
Bodo Beck �  04704 - 230637  
stellv. Vors. 
Email :  
kirchenvorstand@kirche-elmlohe.de 

Diese Ausgabe des Gemeindebriefes,  
weitere Berichte und Termine finden Sie 

auch im Internet unter :  
www.kirche-elmlohe.de 

Impressum   
Der Gemeindebrief wird von der Ev.-luth. Lieb-
rauen Kirchengemeinde Elmlohe und Drangstedt 
herausgegeben und kostenlos verteilt.  
Auflage : 950 Exemplare.  
Druck : Gemeindebriefdruckerei Groß Oesingen.  
Redaktion : Pastor Follrichs  �  04704 - 2022 
  Bodo Beck     �  04704 - 230637 
Email :  bodo.beck@kirche-elmlohe.de 
Es wurden Texte und Grafiken aus „Der Gemein-
debrief“, Gemeinschaftswerk Evangelischer Pub-
lizistik verwendet. 
Die veröffentlichten Daten dienen ausschließlich 
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bräuchlich Nutzung, etwa zu Werbezwecken, ist 
ausdrücklich untersagt. 
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Kirchenkreisamt Wesermünde-Hadeln, Volksbank 
eG im Landkreis Cuxhaven, Kto. 1 6600 600, 
BLZ 292 657 47, �������	
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�  0800 - 111 01 11   
Gebührenfrei Rund um die Uhr  
Chat-Seelsorge : 
www.telefonseelsorge.de 
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Speckenstr. 5, 27632 Dorum 
Kirchenkreissozialarbeit 
Beate Engelberth    �  04742 - 9265-0 
Soz. Schuldnerberatung 
Birgit Tausch  �  04742 - 9265-0 
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Liebe Leserinnen und Leser,  

wenn der Herbst kommt, dann kommen auch 
die Herbststürme. In den Wipfeln der Bäume rauscht 
es, der Wind fegt durch die Straßen, und fröhlich zie-
hen diejenigen ins Freie, die über einen bunten (und 
vielleicht sogar lenkbaren) Drachen verfügen: der 
kann dann nämlich am Himmel seine Bahnen ziehen 
und flatternd und knatternd die Herzen begeistern.  

So sind wir Menschen: Wir können uns von 
einem schönen Spiel oder einem geliebten Hobby 
völlig in den Bann ziehen lassen. Manch einer, der 
beispielsweise in seinem Garten beschäftigt ist, vergisst darüber die täglichen 
Sorgen. Oder es ist der Sport, den jemand mit Spaß betreibt, der einen auf ganz 
andere Gedanken bringt.  

Solche Zeiten brauchen wir: Zeiten, in denen wir uns dem Ausgelas-
sensein hingeben können, Zeiten, in denen wir uns selbst und den Alltag verges-
sen. Denn so, wie unser Leben aussieht, sind einem jeden von uns Lasten aufer-
legt. Große oder kleine Nöte erfordern unsere Aufmerksamkeit, unsere Geduld. 
Wir suchen händeringend nach Auswegen dort, wo unser Leben im Argen liegt, 
oder müssen uns abfinden mit dem, was nicht zu ändern ist.  

Angesichts solcher Bedingungen unseres Lebens muss ich an die Worte 
denken, die Dietrich Bonhoeffer 1944 in seiner Gefängniszelle niederschrieb: 
Auch in glaubenslosen und gottfernen Zeiten, so meinte damals Bonhoeffer, wird 
es doch immer Menschen geben, „die beten und das Gerechte tun“.  

 „Beten“ und „das Gerechte tun“ – aus diesen beiden Stichworten höre 
ich einen Aufruf, eine Mahnung heraus. Ich höre aus diesen Worten die Mah-
nung, nicht nachzulassen in dem Bemühen, mich mit meinem Tun und Wollen 
selbstkritisch in Frage zu stellen. Und ich höre den Aufruf aus diesen Worten, 
mich immer wieder neu ansprechen und verändern zu lassen von der versöh-
nenden Macht, die der Liebe innewohnt.  

Unser Selbstwertgefühl, so nehme ich an, dürfte jedenfalls eine erhebli-
che Steigerung erfahren, wenn wir uns zum Beten und zum Tun des Gerechten 
dauerhaft entschließen würden. Denn mit diesen schlichten und doch herausfor-
dernden Tätigkeiten stelle ich mich einer höheren Macht zur Verfügung, die an 
mir und durch mich Segen bewirken will.  

Viel Wärme und Licht im anbrechenden Herbst wünscht Ihnen  
 
    I h r  
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Erntedankgottesdienst mit Kindergar-
tenkindern. Es wird selbst gebackenes 
Brot in die Kirche mitgebracht und ver-
teilt. „Teilt es gerecht!“ Sofort sind wir 
Erwachsenen dabei, darauf zu achten, 
dass alle das gleiche erhalten. Das ist 
für uns gerecht. Aber die Kinder ma-
chen das unbefangen anders, sie tei-
len so, dass jeder das bekommt, was 
er braucht. Einer nimmt nur ein kleines 
Stück – der isst immer so wenig. Ein 
anderes Kind langt zweimal zu. 
 Unsere Gerechtigkeit wünscht 
sich ein Maß, ein Maß, das für alle gilt, 
für alle gleich ist. Luther hat gefragt 
nach dem Gott, dem er gerecht wer-
den kann, und hat gemerkt, er kann es 
nicht, aber Gott kann. Gott kann es 
schaffen, dass wir gerecht sind und 
gerecht werden. Er rückt uns ins rech-
te Licht, ins Licht der Vaterliebe, auch 
wenn wir keine großen Leuchten sind. 
Wie kann ein Mensch gerecht sein vor 

Gott? Nur mit Gottvertrauen, nur mit 
dem Vertrauen darauf, dass Gott mehr 
als ein Auge zudrückt, dass er eben 
nicht nach unserem Maß rechnet und 
richtet.  
 Vielleicht kann ich vor Gott ge-
recht sein, wenn ich mit leeren Hän-
den dastehe und darauf vertraue, dass 
er sie füllt. Vielleicht sollte ich eher 
Loblieder anstimmen und bei Klagelie-
dern die Schuldfrage ausklammern. 
Denn das kann ich von Hiob lernen: 
Haben wir Gutes empfangen von Gott 
und sollten das Böse nicht auch an-
nehmen?  
 Und mit Luther kann ich antwor-
ten auf die Frage nach dem, was ich 
für Gott tun kann: Glauben, darauf 
vertrauen, dass Gott das rechte, das 
gerechte Maß für mich und mein Le-
ben kennt.  

Carmen Jäger 
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Liebe Leute in der Liebfrauengemeinde, 
 einmal im Jahr, wenn der Herbst angebrochen ist, müssen sich die Konfir-
mandinnen und Konfirmanden auf die Socken machen. Dann durchstreifen sie 
die Drangstedter und Elmloher Straßen und halten die Hand auf vor jeder Haus-
tür, an der sie geklingelt haben. Das tun die jungen Leute für einen guten Zweck 
und im Auftrag unserer Kirchengemeinde, denn: Das Erntedankfest steht vor der 
Tür. 
 Unter dem Motto: „Gott danken und Bedürftige bedenken“, ist der Erlös 
der diesjährigen Erntedank-Haussammlung dem ������	��	
 C��9�����	��

4������	��3%���
 zugedacht. Für diesen Dienst, der im Bereich der Samtge-
meinden Bederkesa, Langen und Land Wursten tätig ist, haben sich in den letz-
ten Jahren ehrenamtliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter gefunden, die für ihre 
Aufgabe eine spezielle Schulung und regelmäßige Fortbildungen durchlaufen. 
Dabei und bei ihren anschließenden Einsätzen finden die ehrenamtlich Tätigen 
Unterstützung und Betreuung beim Diakonischen Werk in Dorum. 
 Zum Arbeitsfeld des Ambulanten Hospizdienstes schreibt das Diakonische 
Werk: 
 „Wir begleiten sterbende Menschen und unterstützen Angehörige und 
Freunde. Wir helfen unerledigte Dinge zu klären. Wir informieren zu Fragen der 
Patientenverfügung und Vorsorgevollmacht. – Wir begleiten zu Hause. Auch ei-
ne Unterstützung in einer Pflegeeinrichtung oder im Krankenhaus ist möglich. 
Wir arbeiten als ergänzende Hilfe eng mit Ärzten, Pflegediensten, Seelsorgern u. 
a. zusammen.“ 
  Und zum Wesen des Hospizgedankens heißt es: 
 „Unser Angebot gilt unheilbar kranken Menschen und deren Angehörigen 
und Freunden. Jeder Sterbende, der den Wunsch hat, zu Hause zu sterben, soll 
Unterstützung erfahren. Unsere Begleitung soll dazu beitragen, ein Sterben zu 
Hause in Würde zu ermöglichen. Dabei stehen die persönlichen Wünsche des 
sterbenden Menschen für uns an erster Stelle.“ 
 Unser Kirchenvorstand möchte die Arbeit des Hospizdienstes, für die aus 
meiner Sicht ein großer Bedarf besteht, gerne unterstützen. Danke sagen möch-
te ich darum schon jetzt all denen, die am 29. September – dem Tag der Haus-
sammlung – ein offenes Ohr und eine offene Geldbörse für das Anliegen der 
Konfirmandinnen und Konfirmanden haben. Vielen Dank ebenso den jungen 
Leuten aus unserer Kirchengemeinde, die sich mit ihrer Haussammlungs-Aktion 
in den Dienst der guten Sache stellen! 

Für den Kirchenvorstand: 
Pastor H. Follrichs  
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  SAMSTAG    
den 26. November 2011  

von 14.00 Uhr bis 17.00 Uhr 
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Traditionell mit Kaffee + Kuchen, Handarbeiten,  

Gebasteltem und ... 
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In allen Stürmen des Lebens 
mögest du bei Gott geborgen sein 
wie ein Vogel im Nest, 
ein Wanderer in der Herberge, 
ein Kind bei seiner Mutter. 
Gott kennt dich mit allen Stärken und Schwächen. 
Bei ihm kannst du dich  
�����������
�����������������  
Sorgen interessieren ihn. 
Er lädt dich an seinen Tisch, 
um dir Gutes zu tun. 
Damit du neue Kraft gewinnst 
und Zutrauen zu dir selbst. 
 
Reinhard Ellsel zum Monatsspruch  
November 2011: Gut ist der Herr, eine feste Burg am Tag der Not. Er kennt alle, die 
Schutz suchen bei ihm. Nahum 1,7 



Nach dem tollen Zuspruch in den beiden vergangenen Jahren, soll 
auch in diesem Advent unser 

„Lebendiger Adventskalender“ 
Freude in die Häuser bringen. 

  

Ob nun ruhig und besinnlich oder lieber fröhlich und lebhaft, bringt er 
Menschen zusammen. Menschen, die sich gar nicht oder nur flüchtig 
kennen, Menschen, die sich aufeinander freuen, Menschen aus 
Drangstedt und Elmlohe. Wir vom Kirchenvorstand der Liebfrauen Kir-
chengemeinde laden Sie ein, mitzumachen: als Gast oder als Gastgeber. 
Freuen Sie sich mit auf täglich 30 Minuten Zeit zur Einkehr und schlagen 
Sie so der vorweihnachtlichen Hektik ein Schnippchen. 

Ab dem 1. Dezember wird es dann – wie bei einem 
Adventskalender – 24 weihnachtlich dekorierte Fens-
ter in unserer Kirchengemeinde geben. Jedes dieser 
„Fenster“, es kann auch eine Garage, ein Car-Port 
oder ein Gartenhaus sein, ist mit einer Zahl gut sicht-
bar gekennzeichnet. Die Nummer „24“ ist unsere Kir-
chentür, da sind Sie ganz herzlich eingeladen zu ei-
nem unserer drei Heiligabend-Gottesdienste.  

Jeden Abend um 18 Uhr treffen sich unter dem 
entsprechenden Fenster Menschen, die Lust ha-
ben, eine Weihnachtsgeschichte zu hören, ein 
Gedicht vorzutragen und gemeinsam zu singen 
oder zu plaudern, vielleicht ein paar selbst geba-
ckene Kekse zu naschen und sich mit einem Glas 
Punsch oder Tee zu wärmen. 

Wenn Sie mitmachen möchten, melden Sie sich bitte bis 15. Oktober bei 
Gerda Lodders (Telefon 442) an . In der Dezember / Januar Ausgabe, 
die Ende November erscheint, finden Sie dann die einzelnen Stationen. 

 

 Wir freuen uns auf Sie. 
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�� Den Umfang der Arbeit im Kirchenvorstand kann jeder selbst 

bestimmen, und es ist schwer an einer bestimmten Stunden-

zahl fest zu machen. Auch wenig freie Zeit kann dort sinnvoll 

zur Geltung kommen und bereichert das Leben in unserer Kir-

chengemeinde. 
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�� Etwas freie Zeit 

�� Die Freude, mit netten Menschen im Team zu arbeiten. 

�� Offen sein für Neues. 
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�� Auch mal hinter die Kulissen zu schauen und sich aktiv mit An-

deren um die Belange der Kirchengemeinde zu kümmern 
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Liebe Leute in der Liebfrauengemeinde,  

 mit schöner Regelmäßigkeit haben in den letzten Jahren Mitglieder der 
Gitarrengruppe Ringstedt bei Gottesdiensten in der Elmloher Kirche mitgewirkt. 
Jetzt kommen die Ringstedter Gitarristen auch nach Drangstedt ins Regenbo-
genhaus, um einen dortigen Gottesdienst musikalisch zu gestalten: Am 30. Ok-
tober (dem Sonntag vor dem Reformationsfest), ab 10 Uhr, werden sich die 
Ringstedter für uns in die Saiten und ins Zeug legen.  

 Dabei kommt es gut zupass, dass die Musiker der Gitarrengruppe auch 
noch geübte und begeisterte Sänger sind: Denn so können sie alle, die diesen 
Gottesdienst besuchen, mit hinein nehmen in den groovigen und beschwingten 
Gesang, der dort ganz sicher ertönen wird!  

 Aber noch eine weitere Besonderheit steht an diesem Sonntagmorgen auf 
dem Programm, denn anstelle einer Predigt gibt es einen „Bibel-Talk“. Das be-
deutet, dass Jeder und Jede, der / die dazu Lust hat, im Namen einer biblischen 
Figur die Stimme erheben kann. Der Pastor tritt im Rahmen eines solchen Bibel-
Talks als Moderator in Erscheinung, der eine aus der Bibel ausgewählte Ge-
schichte vorstellt und der an bestimmten Punkten des Gesprächs kurze und ge-
zielte Anstöße gibt.  

 Das „Nachspiel“ im Anschluss an den Gottesdienst gibt allen Besuchern 
schließlich noch die Möglichkeit, ohne Moderation und bei einer schönen Tasse 
Kaffee (Tee, Wasser, Saft, …..) über Gott und die Welt zu schnacken.  

Und hier alles Wesentliche noch einmal in der Kurzfassung:  
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In der frohen Erwartung, dass wir uns ganz bestimmt dort sehen werden, grüßt 
Sie und euch herzlich  

H. Follrichs  

» Gott kann es schaffen, dass wir gerecht sind und gerecht  
werden. Er rückt uns ins rechte Licht, ins Licht der Vaterliebe,  
auch wenn wir keine großen Leuchten sind. 

 
Carmen Jäger 
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Alle halbe Jahre steht seit einiger Zeit unser Jugendkonvent in Elmlohe an. Der 
Jugendkonvent ist ein Treffen aller Mitarbeiter der Evangelischen Jugend Elmlo-
he-Drangstedt. Man trifft sich und klärt, wer weiterhin so dabei ist und was im 
kommenden „Halbjahr“ so ansteht. 
Am vorletzten Ferientag war es dann wieder so weit. Alle, die Zeit hatten trafen 
sich und auch Herr Follrichs war natürlich mit von der Partie. Bilanz des ganzen? 
Die Mitgliederliste umfasst ganze 31 Ehrenamtliche, die je nach zeitlichen Mög-
lichkeiten bei den Aktionen der Ev. Jugend dabei sind. Ob nun Kindergottes-
dienst, Kinderbasteln, Kinderdisco und der Jugendraum oder die „Events“ wie 
der Ferienspaß oder die Mitarbeit bei der Konfirmandenarbeit, eigentlich sind 
immer genug mit Begeisterung dabei. Auch beim Western- und Countryfest wa-
ren natürlich schnell Helfer in den Reihen der Ev. Jugend gefunden. 
Und so soll es dann auch in Zukunft weitergehen!! 
Wenn ihr auch Interesse habt bei uns mit zu machen, uns zu unterstützen oder 
wenn ihr Fragen habt, meldet euch doch einfach bei Svenja oder Allison. 

Text: Madita Brauer 
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„Wann ist eure nächste Veranstaltung??“ Diese Frage war bei unseren Ferien-
spaßveranstaltungen keine Seltenheit. Drei Mal haben wir von der Evangeli-
schen Jugend in den Sommerferien Aktionen für die Kinder der Samtgemeinde 
angeboten. Drei Mal kamen Kinder aus allen möglichen Orten um mit uns einen 
aufregenden Nachmittag zu verbringen. Los ging es am ersten Ferientag mit un-
serer Spaghetti-Tour. Bei sommerlichen Temperaturen, aber Gott sei Dank leicht 
bedecktem Himmel machten wir uns auf den beschwerlichen, von vielen Spielen 
geprägten Weg von Drangstedt nach Elmlohe. Da kam schon mal die Frage auf: 
„Wann sind wir endlich da?“ oder „Wie weit noch?“ Letztendlich sind aber alle 
heil angekommen und konnten sich bei reichlich Nudeln mit Tomatensoße wie-
der stärken. Schien den Kinder gefallen zu haben, denn bei unserer zweiten und 
dritten Veranstaltung sahen wir fast alle Kinder der Tour wieder! Einen ganzen 
Nachmittag lang gingen wir auf Entdeckungsreise um die Welt und bastelten 
Souvenirs aus den exotischsten Länder der Welt. Ob nun Schlüsselanhänger, 
tolle Ketten oder kostbare Vasen, wohin es ging, entschied jeder für sich. Auch 
bei unserer Action- und Funrallye ging es hoch her und das Gemeindehaus in 
Elmlohe füllte sich erneut mit vielen Kinder, Mitarbeiter und reichlich guter Feri-
enlaune. 
Fazit: Die Kinder hatten sicher keine Langeweile und eine Menge Spaß. Und wir 
Mitarbeiter vielleicht sogar noch mehr. Auf ins nächste Jahr! 

Text: Madita Brauer 
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Das Wort überrascht trifft es vielleicht nicht ganz, aber ich habe eine Ahnung 
davon bekommen, wie viele Kilometer ich in Zukunft fahren werde. 
Gefreut habe ich mich über erste freundliche und offene Gespräche und eine 
gute Atmosphäre bei den ersten Sitzungen, an denen ich teilgenommen habe. 
Überrascht hat meinen Mann und mich allerdings doch etwas: ein kräftiger Re-
genschauer auf dem Beverstedter Pferdemarkt.  
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Zuerst auf das Kennenlernen und Entdecken. Beim Einzug habe ich ein kleines 
Schatzkästchen geschenkt bekommen. Ich bin gespannt, welche Schätze es in 
den Kirchenkreisen gibt. Die Vielfalt der Gemeinden, die unterschiedlichen Stär-
ken der Mitarbeitenden -  darauf bin ich neugierig. Ich freue mich darauf, mit 
haupt,- neben- und ehrenamtlich Tätigen ins Gespräch zu kommen und gemein-
sam die Zukunft der Kirchenkreise zu planen. 
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Da bin ich mir noch nicht so sicher. Jetzt zum Schulanfang war es merkwürdig, 
keinen Konfirmandenunterricht vorzubereiten. Auch wenn "meine Horde" oft 
recht lebhaft war, fehlen sie mir doch.  Im Moment ist alles so neu und interes-
sant, dass ich vermutlich erst nach und nach merke, wie sehr sich meine Aufga-
ben verändert haben. 
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Die Kurzform: Fürsorglich, gründlich (manchmal zu genau), kommunikativ. 
Freunde würden es allerdings eher mit Tätigkeiten beschreiben: sie denkt mit, 
sie kann mit den unterschiedlichsten Menschen gut auskommen, sie kann ande-
re motivieren (und manchmal wird sie ungeduldig). 
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Zur Zeit beginnt  der Tag gegen 6.30 Uhr mit einer 
Runde mit unserem Hund. Das ist ein guter Start! 
Hoffentlich kommen auch immer wieder Spaziergän-
ge am Deich dazu! Außerdem möchte ich weiter 
Harfe spielen lernen. Ich lese gerne und genieße 
Hörbücher (wenn die Augen abends schon müde 
werden, aber der Kopf noch wach ist). Sicher wer-
den auch Telefonate zahlreicher, denn die Familie 
und der Freundeskreis sind weiter entfernt. 
 

Die Fragen stellte Martin Krarup, 
Pastor in Beverstedt. Heike Burkert, 48 Jahre, 

verheiratet, zwei Kinder 
und Hund Don 
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Nach bisheriger Rechtslage kann ein Kontoinhaber über Arbeitslosengeld II, Grundsiche-
rung, Sozialhilfe, Unterhaltsvorschuss, Kindergeld sowie die gesetzliche Rente  innerhalb 
von zwei Wochen nach dem Eingang der Zahlung auf seinem Konto trotz laufender Pfän-
dung oder Kontoüberziehung verfügen. Diese Regelung tritt am 31. 12. 2011 außer Kraft, 
und es entfällt damit ab dem 1. 1. 2012 der besondere Schutz von Sozialleistungen.  

Bereits zum 1. 7. 2010 hat der Gesetzgeber das P-Konto – Pfändungsschutzkonto – ein-
geführt. Seitdem kann der Kontoinhaber wählen, auf welche Art und Weise er Kontopfän-
dungsschutz in Anspruch nimmt. Ab dem 1. 1. 2012 entfällt dieses Wahlrecht. Pfändungs-
schutz ist dann nur noch über das P-Konto möglich. Diese Systemänderung kann im Ein-
zelfall erhebliche Auswirkungen haben und dazu führen, dass eigentlich unpfändbare 
Einkommensbestandteile an den Gläubiger abgeführt werden. Um diesen Fall zu vermei-
den, empfehlen wir, wenn  

�  das Konto überzogen wurde,  

�  – vielleicht schon seit Jahren – mit einer Pfändung belastet ist oder  

�  eine Pfändung oder Einziehung durch öffentlichen Gläubiger droht,  

umgehend den fachkundigen Rat einer unabhängigen und anerkannten Schuldnerbera-
tungsstelle einzuholen. Dort sind nähere Informationen über die Funktionsweise eines P-
Kontos zu erhalten. Zudem kann die Beratungsstelle gemeinsam mit dem Schuldner un-
ter Berücksichtigung der jeweiligen Lebenssituation prüfen, ob ein gerichtlicher Antrag auf 
Aufhebung der Pfändung Aussicht auf Erfolg hat. Die entsprechende Regelung gilt noch 
bis zum 31.12. 2011, danach ist eine Aufhebung nur noch befristet möglich. Die Beratung 
erfolgt kostenlos. 

In unserer Arbeit müssen wir immer wieder feststellen, dass sich Schuldner sehr spät 
oder gar zu spät an die Beratungsstelle wenden. Zu lange wird versucht, die Sache selbst 
in den Griff zu bekommen, denn da ist das Gefühl, versagt zu haben, das Schamgefühl 
oder auch die Angst vor Ausgrenzung. 

Menschen in Not müssen nicht allein bleiben. 

Wir wollen  

1. Ermutigen , frühzeitig Beratungsangebote in Anspruch zu nehmen. 

Ver- und Überschuldung ist längst nicht mehr nur ein Problem von sozialen Randgrup-
pen, sondern durchzieht alle Gesellschaftsschichten und kann letztlich jeden treffen. Die 
Gefahr besteht immer dann, wenn sich Lebensbedingungen oder Lebensumstände än-
dern. Die Änderung von Arbeitsbedingungen oder der Verlust des Arbeitsplatzes, Tren-
nung und Scheidung, Krankheit, Pflege eines nahen Angehörigen, Tod des Partners oder 
das Scheitern einer Selbstständigkeit gehen immer einher mit Einkommenseinbußen.  



Damit ist ein  Finanzierungskonzept oder gar der Lebensunterhalt gefährdet. Die Bera-
tungsstelle kann helfen, ein den geänderten Bedingungen angepassten Haushaltsplan zu 
entwickeln und Verhandlungen mit Gläubigern zur Anpassung von Finanzierungsmodellen 
zu führen.  

2. Sensibilisieren , im Umfeld Not wahrzunehmen und auf Hilfsangebote  
 hinzuweisen. 

Finanzielle Probleme führen fast immer zu einem Rückzug vom gesellschaftlichen Leben, 
weil dieses mit Konsum verbunden ist, der nicht möglich ist, wenn Schulden drücken. Da 
finanzielle Probleme die gesamte Lebensführung beeinträchtigen, sind sie immer wieder 
Ursache für schwere psychische und sogar physische Erkrankungen. 

In Zeiten immer größerer Vereinsamung entwickeln sich neue Formen von Suchtverhal-
ten. In der Statistik sind die stofflichen Süchte (z. B. Alkoholismus) längst von den nicht 
stofflichen wie Kaufsucht, Computersucht oder Sexsucht verdrängt. Auch dadurch geraten 
Menschen in Schulden.  

3. Aufklären , Schuldner sind nicht die Schmuddelkinder unserer Gesellschaft. 

Längst hat sich neben dem Markt, auf dem Waren und Dienstleistungen ausgetauscht 
werden, ein zweiter, der des Forderungseinzugs etabliert. Unternehmen und Finanz-
dienstleister haben sich auf das Geschäft mit den Schulden spezialisiert. Der Forderungs-
einzug ist zum Zweitgeschäft geworden.  

Zunächst ist da die Versandhausrechnung, die nicht bezahlt werden konnte. Dauert der 
Verzug an, wird die Forderung einem Inkassobüro übergeben, von dort einem Rechtsan-
walt. Innerhalb weniger Monate kann sich so eine Forderung von 29,95 EUR gar verzehn-
fachen. Aufgrund einer Kontopfändung oder wegen des Besuchs des Gerichtsvollziehers 
wird mit dem Gläubiger eine kleine Ratenzahlung vereinbart. Meistens deckt diese Rate 
nur die neuerlichen Kosten und Zinsen, so dass die Forderung nicht abgebaut wird. Diese 
Beispiele finden sich in der Praxis der Schuldnerberatungsstellen Tag für Tag. Wir können 
helfen, Verbindlichkeiten auf deren Rechtmäßigkeit zu prüfen und geeignete Maßnahmen 
zum Schutz des Schuldners empfehlen. Letztlich kann es erforderlich werden, ein Ver-
braucherinsolvenzverfahren zu beantragen. Die Schuldnerberatungsstelle unterstützt bei 
dem erforderlichen außergerichtlichen Einigungsversuch und der Antragstellung bei Ge-
richt. 

 
Birgit Tausch 
Soziale Schuldnerberatung  
 
Beratung und Information 
Diakonisches Werk 
Speckenstraße 5 
27632 Dorum 
 
Telefon: 04742/9265-0  Telefax: 04742/9265-20 
 
Erreichbarkeit: Mo/Di/Do/Fr von 9.00 bis 12.00 Uhr 
 
E-Mail: SCHUBE.Wesermuende-Nord@evlka.de 
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 Donnerstag, 20. Oktober 19.00 Uhr 

 Donnerstag, 17. November 19.00 Uhr 

 Donnerstag, 15. Dezember 19.00 Uhr 
  Weihnachtsfeier 

 

      (Kontakt : Gerda Lodders �  442) 
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jeden Mittwoch, 9.30 Uhr bis 11.30 Uhr 
    (Kontakt: Peggy Pflanz �  230568)
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 Mittwoch, 12. Oktober   14.30 Uhr 
  Regenbogenhaus Drangstedt 

 Mittwoch, 09. November  14.30 Uhr 
  Gemeindehaus Elmlohe 

 Mittwoch, 14. Dezember  14.30 Uhr 
  Weihnachtsfeier im Regenbogenhaus Drangstedt 

 
   (Kontakt : Gerda Lodders �  442 , Uschi von Thaden �  448) 
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jeden Dienstagabend, 20.00 Uhr, in Hymendorf 
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06.10.  Regenbogenhaus Drangstedt  
13.10.  Regenbogenhaus Drangstedt  
 17.- 29.10.  Herbstferien  
03.11.  Gemeindehaus Elmlohe 
10.11.  Gemeindehaus Elmlohe 
17.11.  Gemeindehaus Elmlohe 
18. – 19.11.  Filmabend mit folgender Übernachtung  
  im Gemeindehaus Elmlohe (Programm bis Samstagmittag)  
24.11.  Gemeindehaus Elmlohe 
01.12.  Regenbogenhaus Drangstedt  
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06.10.  Gemeindehaus Elmlohe 
13.10.  Gemeindehaus Elmlohe 
 17.- 29.10.  Herbstferien  
03.11.  Regenbogenhaus Drangstedt 
10.11.  Regenbogenhaus Drangstedt 
17.11.  Regenbogenhaus Drangstedt 
24.11.  Regenbogenhaus Drangstedt 
01.12.  Gemeindehaus Elmlohe  
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25. Sept. 19.00 Uhr Abendgottesdienst in Drangstedt, Pastor Follrichs 

02. Okt. 10.00 Uhr 
� �%6���%) 

Gottesdienst mit Posaunenchor 
in Elmlohe mit Abendmahl, Pastor Follrichs 

16. Okt. 10.00 Uhr Gottesdienst in Elmlohe, Pastor Follrichs 

30. Okt.  
10.00 Uhr 

! / (/�� 36��) 3, A66�'�(�%'6 
!

in Drangstedt, Pastor Follrichs 
Musikalische Gestaltung:  
Mitglieder der Gitarrengruppe Ringstedt 
(siehe Seite 9 ) 

19.00 Uhr Abendgottesdienst in Elmlohe, Pastor Follrichs 

13. Nov. 10.00 Uhr 
2A�)'6��E��6�, 

Gottesdienst in Elmlohe mit Abendmahl 
Pastor Follrichs 

20. Nov. 10.00 Uhr 
6A6�%'A%%6�, 

Gottesdienst in Elmlohe mit Abendmahl 
Pastor Follrichs 

10.00 Uhr Gottesdienst in Elmlohe, Pastor Follrichs 

18:30 Uhr 
Abendgottesdienst in Drangstedt, Pastor Follrichs 
(im Anschluss an den „Lebendigen Adventskalender“, der 
am 04.12. beim Regenbogenhaus stattfindet) 

04. Dez.  
2. Advent 

» Wenn wir mit unseren Kinder über Gott reden, 

ist es wichtig, die guten und gütigen Züge Gottes herauszustellen, 

damit sie Vertrauen zu ihm finden und aufbauen können. 

 
NYREE HECKMANN 


